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ffiEDJUGOIUE - FAMI,LIE

Jesus soll im Herzen eurer Familien sein
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Im Ceber mir Euch verbunden

Eure Fftunde von der ccbesaktion

Märir- Königin des lriedens ' Medjugorj€



mit trzbbchof Francisco vilivon Huambo am 02.09.200a in MeduSorie

I.h trage ein kleines
Paradies im Herzert,
das mir niemand
nehmen kann!

Bischof Francisco Viti, emeritierter Elzbischol von Huambo (ehem Nova Lis-

boa), das im Herzen von Angola liegl, durfle ich in l\,4edjugorje kennen lernen.

N,4an hätte ihn nicht als Bischof, schon gar nicht als Ezbischot erkannt, doch

sein Kreuz verriet ihn. Auch wenn er viel Leid und Kreuz in seinem Leben erlah-
ren musste. hal er sich im HeEen ein'kleines Paradies" bewahrt, nämlich die

Freude und die Liebe zu Golt und zu den l\,4enschen. Er weilt in Deulschland aus

oesundheitlichen Gdnden. Er ist das erste Mal als geisllicher Leiter einer deut'
;chen Pilgergruppe nach Nredjugorje gekommen. Er selbst kam mit dem Anlie-
gen, die Gottesmutter um den Frieden für sein armes Land zu bitten.

Exzellenz, wie wurde lhnen
Itediugorie bekannl?

Als ich Sludent am kalholischen Instilut
in Paris war, habe ich bereits davon
qehört. Und immer wieder wurde ich
durch die Erfahrung und Begegnung mil
den Leuten, die hier gewesen sind, wirk-
lich übelzeugt, dass an diesem Ort elwas
Grcßes geschieht, Dann hat mich eine
cruppe in Elenbad eingelad€n milzukom-
men, lch bin zum erslen [/al hier in Med-
jugorje und ich bin sehf, sehr lroh hi€rher

Exzellenz, ich hälle gerne ge.
wüB3l warutn Slo eigenllich nach Wenn Sie wiedor in ihr Land
Mediugorie gekommen sind? zurücktahren' wild es dann lhr

Weil Medjugoie ein oft des Gebets, wun3ch sein die Botschatlen dor
der Buß6 urid-dei Versöhnung ist. ln den Gotlesmutlet zu velbroiten?
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heutigen Tagen ist es so nolwendig, das
Evangelium lebendig zu machen, das
Evangelium zu verwilklichen.

Was ist nun lhl Eindruck?
Mein persönlicher Eindruck ist, dass

das Evangelium hier gepredigt wird, das
Evangelium mit den Talen und auch mit
den Worten. Es ist sehrwichtig, dass eine
echte Verkündigung Christivon dem Frie-
den, der Bdde ichkeit und Solidariiät die
Hezen prägt, das ist es was ich hier er-
fahre und erlebe,



l"laria Elhiede Lang-Pedl. Erzbischot Francisco Vt und etn Ptlget aus Bugenlano

Selbstversländlich wäre es gut, dass ei-
nige aus unsere Heimal die lvlöglichkeit
bekommen würden, hierher zu kommen.
Dies wäre eine Gnade 1ür uns alle. Die
l\/lutler Gottes isl immer unsere [,lutter.
Wir sollen nlr bewußt rn I ihr in Verbln-

Si6 haben sicher eine gewisse
Vorstellung wie der Friede in del
heutigen Zeit in ihren Land Wiik.
lichkeit werden kann, wo soviel
Passiert ist. sie haben gesagt,
dass es ein besonderer Wunsch
von lhnen wäre, eine Schule 2u
sründen und dies eine Möglich.
keil wäre. den Fdeden zu leben.

Wir brauchen eine neue Ausbildung
und Eciehung, dle Schul€ bei uns isl
sehr wichlig. Wir brauchen eine neue

Schule, einen richlgen Auibau, nicht nur
andere Wände, sondern von Anfang an
den neuen lvlenschen in Chrislus.

Die Sehnsucht, einen neuen
Men3chen zu erlahlen, der den
Ftieden lebt, gibt es nichl nur in
Angola, sondem in ganz Europa,
überall aut dieser Welt.

Davon bin ch sehr überzeugl und ich
habe auch eiwas Erfahrung hier in Euro-
pa. Die Menschen gehören zusammen,
tfotz des Krieges und der Sünden, Ohne
diese neuen l\,,lenschen g bt es keinen
Frieden, ohne Chrislus gibl es keine Lie-
be, ohne Liebe keinen Frieden. Ohne
Freden gibt es keine Zukunft, sondern
nur Egoismus, Ausbeulung, Unter-
drückung und Zersiörung.



Eine Pilgein aus den Libanon



In der Botschalt von 25. Juli
2oo4 sagre die Mutter Gottes:
"Wenn die Liebe in eulen Herzen
isl, dann wird del Friede kom-
men". und das haben Sie ierzt
auch gesäEt, dass es ohn€ Liebe
k€inen Frieden gibt, Haben Sie
diese Botschätt gekannt?

Ja. von meifem Gla!ben heraus. Seit
meiner Kndhel habe ich versucht und
m ch bemÜhl, Goit zu lieben und zug eich
alch meinen Nachsten. Das st r.ein kle
nes Paradies trotz der Leiden und der
Schr.erzen und der vielen Enttäuschun-
gen n menern Leben das Kreuz gehörl
zum A ltag. A e die Chisrus nachfolgen,
mÜssen bereit sein. das Kreuz mmer mit
Freude z! traoen. weiles im Kreuz mmer

Llebe g bt. ewige Liebe und das lst Lrnser
Zlel

lsl die Lieb€ zur Mutter Gottes
in lhrem atlikanischen Länd sehr
äusgePrägt?

ch bin froh und danke cott, dass be
uns d e Junglrau l,laria so be iebl si. Sie
w rd sehr verehrl Lrnd ch wdme und wei
he mich lv4aria imnrer neu Ene meiner
wchligslen Tätgkeiten si de lv4aienver-
ehrung zlr venefen lnd sie den Gläub-
gen näher zu bringen

Exzelenz, danke für das Gespräch

(Das Gespräch tühne
Nt Ettriede Lang-Pent)



WIn WERDEN ALLES TUN,

voN utrts wütrtscHr!
wAS orr Gospa

Pater Jozo, wlt befindsn un3 im
Initilut der Heillgen Familio und
h€ut€ hatten Sie elne Ms63e mil
Kindern, die zu Schulbeginn ho].
gekommen sind. Können Sie uns
etwec übor die Gemeinschaft det
Heiligen Familie sagen?

ln diesef Familie sind Kindef, di6 im
Krieg die Eltern oder einen Elternleil ver
loren haben. Das sind sozusagen unver-
sorote Kind€r, In all diesen Jahren uns6'
res-Wirkens ist es uns g€lungen, Paten'
schaften zu machen, sodass Familien
aus dem Westen begonnen haben, den

[,IIT PATER JOZO ZOVKO IN

Örnoxr Bn[ec ru 11. 09. 2004

Familien hiär zr.l helJen. Wir haben gule
l\,1€nschen gef unden, hervorragende Chfi -

slen, dle begonnen haben, sich um diess
Kinder zu kümmen, Heute habsn wir im
Inslitut mehr als 5000, und das heißl,
dass wir auch mit 5000 Familien aus dem
Weslen verbunden sind, die unsere
Frcuide gewordsn sind. Es ist also 6ine
sehr große Gemeinschall, eine Famili€,
6ine Kirche, die durchdrungen isi mii
wirklich ca taliven Werken, in der man
einander hilfi, welche die Worte aus dem
lvlatthäus-Evangelium bsstätigl,lch war
hungfig und ihr habl Mif zu esson gege-

ben, ich war nackt und ihr habt Mich be-
kleidel, ich war obdachlos und ihr habt
Mich aufg6nommen.'

Es gibt heute viele Arme und Gezeich-
nete - von den Drogen, von den Ehe-
scheidungen, von ötlenllichen Sünden,
von K egen und verschiedenen Katastro_
phen. Die ganze Welt ist erlülll mii so viel
L€id und Schmelz. Die Welt brauchl heu-
le einen barmherzigen Samariter, der
sich darum kümmed, dass diese Wunden
verbunden und geheilt werden. Dieses
Haus ist in Wirklichkeit so etwas wie ein
barmhe|ziger Samariler, der Arme auf'
nimmt und ihnen Heimal bietel. Es ver-
sucht, die zugeiügten Wunden - durch



welche Probleme auch mmer sie zuge-
fügt wurden - zu heilen. Auf all das
schauend, was hier bei uns geschiehl,
kann man sagen, dass dieses Haus mehr
isi als ein gewöhnliches Bauvve*, Es ist
ein Denkmal der Liebe, bei dem man er-
kennt, wozu Liebe imstande ist - seilens
dessen, der dem Evangelium gemäß lie-
ben möchte, Unsere Paten sind Afin€ im
Geisle, die eine wah€ Liebe in sich lra-
gen und die aus dieser evangelischen,
wahren Liebe heraus große Werke voll
b ngen, Werke, die den Mensch€n völlig
staunen lassen, ja man kann sogar sagen
We*o, die Wundem ähnlich s nd. In di6-
sem Haus, in dom wir uns jelzt befindsn
und reden, sind m€hr als 40 junge
Mädchen unterceblachl. Disse Mädch€n
werdsn hier nach ch sllichgn Grundsät
z€n ezogen und dieses Haus ist ejnfach
ihre Familis, in dsr sie sich sehf zu{fi€den
und glücklich fühlen.

Sie 3ind Lelter und Geistlicher
in diesem Haus, in di€s€r Fami.
lie?

Ja, ich bin Gelstlicher und Valer in die'
ser Familie. Hier isi sehr viel Arbeit, die
ich nicht alein lun kann. Deshalb habe
ich einige s€hr gute l,4]tarbeiter an meiner
Seite, die sich rnit mir gemeinsam diesem
We hingegeben haben. Sie slehen im
Dienst an den Kindem und helfen ihnen
z(] wachsen, damit sie sines Tages solber
Vater und l,lutter sein können. Die Kinder
gehen alle in die Schu e. Die ein€n gehen
hi€r zur Schule, die anderen besuchen
die Universiläi in lvlostar.

Alle Kinder sind in ein Schulprogramm
inlegrierl und wir haben ihnen ermöglichl,
dass sie hlef so gut wie möglich lernen
können. Alle, die hier leb€n, respektieren
die Odnung dieses Hauses, denn das ist
eine Gemeinschaft, in der es - damit al
les lunklioniefen kann - ein Programm

P. Maia, P. Jazo und P. Ivan an Kreuzerhöhungslest am 12.09.2044 in Medjuqotje



des Gebeles, der Arbeit und der Ordnung
geben muss.

Morgen wird in lltediugorie am
Kriievac die Festmesse anläss-
lich . des Festes del Kleuz€i-
höhung geteiert. Auch Sle werden
sichel dort sein, Können Sie un3
etwas über die B€deutung des
Kleuze3 im chfsllichen Leben 6a'
gen?

Durch das Kr;uz kommt das Heil und
Chrislus hat uns all6n das Kreuz angebo-
ten, damit wir es bereitwillig umarmen. So
isl uns das Kreuz angeboten. Das Fest
der Kreuzerhöhung isl ein Tag, an dem
wir uns auf besondere Weise unseres
Kreuzes erinnem und Goll danken, dass
er es uns gegeben hal, denn genau durch
das Kreuz schenkt uns Gott das Heil, wie
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uns das Jesus Christus durch sein BeF
spiel gezeigi hat. Auch ich habe mein
Kreuz und ich lrage es weilerhn, auch
wenn ich weiß, dass es schwer isl, aber
ich kann es nicht abweden, lch kann nichi
sagen, dass ich ss verfluche odef veF
schmähe, sondem es st mir bewussi,
dass ich es ann€hmen muss, Denn das
Kreuz abzuwerlen heiBt, heute die Pilgef
und die Kranken abzuweden, die Hungri-
g6n, die Verlriebenen und die UnglÜckli-
chen, damil sie einen nichl suchen. Durch
L4edjugo4e hat die Gospa wl*lich [/illio-
nen l\,4enschen auf der W€ll geholfen,
dass sie ihr Kreuz annehmen, dass sie es
leichter lragen. Sie bielet jedsn Tag ein
Programm an, durch das es uns leichler
iä111, das Kreuz anzunehmen, durch das
wir Kralt finden können füf alles, was uns
andere Böses aniun wollen,
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Palel Jozo. Sie waren in d6n €r.
sten Tagen der Erscheinungen
Ptarler in Mediugorre. Die co3pa
hat besonders in der lelrten Bot.
schaft vom 25. August 2OO4 be.
lont. dass wir un3 an die elsten
Tage der Erscheinungen elinnern
sollen. Wie sehen Sie ietzl diese
e6ten Tage?

Die Begeisterung und die Bereitschaft
der ersler Tage weden gerade n dleser
lelzten Botschafi besonders betont, Das
isi der Schlüsselsalz der letzlen Botschaft
und sie sagl, wie wichlig jene ersten Tage
waren für all das, was bis heule m t [/led-
jugorje geschieht. Nicht wir schatfen Med-
lugorje, sondern es schaftl uns und bringl
uns als Neugeborene h€ryor. Nichl wir er
Jnden de Botschaften. sondern wir be-
kommen sie von oben. Es liegt nichi an
uns, dass wir uns besonders um die Inler-
pr€lalion der Bolschaflen bemühen, was
de Gospa gedacht hal, sondern an uns
liegt es, de Botschaften z(] eben und zu
zeigen, was die Gospa gewürscht hat-
Was die Begeisterung der erslen Tage
betrilft, so erinnere ich mich persönlich
sehr slark an jene Erejgn sse: As es im
AUobus keinen Plaiz gab füf die, die geF
ne herkommen wolten. sind die lüen-
schen zu Fuß gekommen. Als den IVen-
schen dsr Rosenkranz aus den Händen
genommen wurde, weil sie es nicht ver-
heimlichen konnten, da haben sie laut ge,
betet, weil sie glaubten, Diese ersl€n Ta-
ge sprechen von der Begeislsrung, die
noch größer war. Die lvlenschen haben
damals mehr gelilten, genau deshalb,
weil es ihnen verbot€n worden war. nach
lvedjL4oie zu kommen. Es wurde ihnen
verbolen, über L4edjugorje zu sprechen.
Abertrctz all der Leiden, die se durchge-
machl hatlen, waren sie überglücklich,
dass sie lÜr die Gospa et\ras tun konn"
ten. Damals hal es eine große Bekehrung
aul der ganzen Well gegeben und zwar
eine liele Bekehrung, die Früchte hervor-
gebracht hal. Diese Begeislerung, die in

den l,lenschen war, in den Pfarrangehöri
gen, in den Sehern, hat man im Leiden
gespün, in elner grenzenlosen Hingabe
an die Gospa und an Gott. Ale dese
Zeugen waren bereil, vedolgt zu werden,
eingesperrt zu werden, misshandel zu
werden. Medjugorje war e nfach ein
großer Faum und von allen Seiien kamen
die Pilger. D€ PJarrangehörigen haben
sie bereilwil ig aufgenommen, informiert,
belehrl und errnuiigt. ln den erslen Tagen
waren die Piger wirk che Pilger. Sie s nd
zur Quelle gekornmen, haben Wasser g€,
tfunken und slnd wieder gegangen. Erst
späier haben die Pilger besondere Bed n,
gungen in N,,ledjugorje gesucht. Und dies€
Forderungen der Plger haben jenes uF
sprünglche [,led]ugorje in ein völlig neues
Bild verwandelt !nd dadurch wurde es für
die Pfarrangehörigen selber zu einer
großen Versuchung, zu einer Last, zu ei
nem Hindern s und Sto persiein. Arn An-
lang war es der Ean, die Begeislerung
lür die Bolschall. Die Gospa zu sehen
und zu hören, was sie sagt. Jeden Tag
warlete man darauf: ,Was sagi sie heute?
Was w rd sie morgen sagen?' So wurde
d e Botschalt m I einer großen Ungeduld
eMartel, denn sie war an die Pfafre ge-

chtet, und durch d e Pfarre an die ganze
Welt, und diese Bolschallen sind wirklich
auf fruchlbaren Boden geiallen.

Was wal lhrel Meinung nach
das Entscheidende in diesen or.
slen Tagen bei der geictlichen
Entwicklung von Medtugori€?

lch erinnere mich an einen sehr wichti-
gen L4oment in diesen erslen Tagen, Die
Pollze hal d e Seher vorjedem ihrer Häu-
s€r bewacht. Niemand konnte rgendwo
hingehen. Man konnte das Dorf nicht ein,
mal belreien. Die Gospa st dem S€her
Jakov erschienen und hal hm lolgende
Botschafl überbrachl: ,,Fastetl lch brau-
che euer Faslen." Jakov hat hr geanlwor-
tel, dass er die Bolschaft nicht überbrin-
gen kann, wei die Polizeidraußen si. Dle

tl



I l',te(1c

Da öifnet Jakov ei

raum Der Chalri-

gen geben Er

ie w cl-rlige Bol

den Segen gege

den geiragt: ,.Habt
Gospa hat hm gesagi dass er iünf Vater
Lrnser beten soll Er hat filnl valer Lrnser

gebelet Lrnd nach dem Gebet wo le er
neu! er g wie leder BLrb sehen. was dre

Gospa g€macht hat. A s er beinr Fensler
hinausgescha!t hat. sah er dle Po zislen
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lrr es verstanden? Das Vok iral geant-
worlet: Ja." Dann hat er weler gelragt:
..Wolt hr fasten? A e haben geanlwor'
tet: ,Ja Nur ein lt4ann mt ener hohen
Stmme hat gesagi 'Wr werden alles tun.
was de Gospa voi lns wünschl." n die



sem Augenblick haben a le Leute in der
Kirche mil einem elnslimmigen Applaus
gezeigl, dass sie einverstanden sind, Ja,
das isl es: ,Wir werden alles tun, was die
Gospa von uns wünschtl'

Für mich war das der Kern und es war
sicher der enlscheidende Tag, der
SchLüssellag in der ganzen Ggschichte
von N/edjugorje. Die Worte ,Wir werden
alles t!n, was die .Gospa von uns
wünschl', haben eind Kraft ln sich, die al-
les übeMunden hal, was negaliv war.

Solorl danach begannen die Verfolgun-
gen und man hal gesehen, dass die Piaa
rangehörigen a les getan haben, was sie
dor Gospa versprochen haben. Auch
heule können wir rnit Sicherheil sagen,
dass bei allern, was in lvedjugorje ent-
slanden ist - wenn man es von außen
betrachlet - trotzd€m jene Worte des
Versprechens an die Gospa alles über-
wrnden, was in der Pfarre negativ ist und
deshalb lebt l,4edjugorje weiter und nie'
mand kann es zerslören. Deshalb betone
ich, dass iledjugorje nlcht erkennbar w!r-
de an den Geschäilen, den Restauranls,
den guten Essen, den Souvenirläden, am
guten Wein, sondern am slarken Gebel,
am Faslen und am Frieden. Und darln
siehl man den Sieg jenes Versprechens,
das der Gospa ötfenllich in dsr Kirche ge-
geben wurde, als Jakov die Bolschalt
überbracht halle.

Erinnern Sie sich noch an ir"
gendeinen lloment aus den er.
st€n Tagen?

Die zweile bedeutende Begebenheil in
den ersten Tagen geschah, als ich mein
Volk, meine Pfarrangehör gen, eingela-
den hatte, dass sie kommen, damil wir
aul besondere Weise zur Gospa belen,
weilwir uns in der Versuchung befanden.
Das ganze Volk ist gekommen, An jenem
Tag hatle ich Religionsuntefficht und Ge-
bel rnit def Jugend. Als ich in die Kirche
kam, war ich überraschl, denn die Kirche

war Übervol . Wir haben den ganzen Ro-
senkranz gebeiet und zwar alle kniend.
Während des Gebeles eßchien die
Gospa. Sle besläligte unser Gebel und
sagte: ,,Betet den Rosenkranz jeden Tag,
bslet gemeinsam, betel mil dem Herzenl"
Und dank der Gospa und Gotl dauerl das
in Medjugorje bis heute an. Wrr müssen
also die wichtigen Punkte erkennen, die
Augenblicke, die Medjugorje den Slernpe
auJgeddckt haben und die fi,ledjugorje
bis heute bedeuten, Dieses Programm
hal sich nicht irgendjemand ausgedachl,
dieses Programm hat und die Gospa 9,"-
zeigt. Das Volk hat nur sponlan und be-
geisten auf diesen Fluf und dieses Pro-
gramm geanlwortel.

Sle waten auch Zeuge eines Er.
eignisses, das mit dem Kriievac
ve6unden ist. Können Sie uns
da]übel elwas sasen?

lch erinnere mich auch an einen sehr
wichtigen [,,lomenl im Zusammenhang mil
dem Kriievac. Es war am Sonnlag um
8.30 Uhr und wir feieden nlchl die Hl.
Ivesse, auch wenn wir sie hätlen leiem
sollen- lch war als dem Grund nicht in
d e Kirche gegangen, weildas ganze Volk
draußen war, es knieie, betele und
schaute zurn Kreuz aul dem Be€, Das
Kreuz war nichl sichtbar, sondem man
sah nur eine Helligkeit, ein we ßes Licht,
das den ganzen Berg bedeckte. Dann
kam das Kreuz hedor und aus ihm lloss
die Bolschail wie ein Fluss, Ffiede, F e-
de, F ede. Das ganze Volk kniete und
betele weiter und sah, was ihm die
Gospa milleille, Deses Kreuz wurde
mein Symbol, meln Zelchen. Und in allem
Leiden, das ich für die Gospa und für
l\,4edjugoie erlagen habe, fand ich genau
in dem Kreuz Trost, Segen, K€il, Frede
um auch mein Kreuz tragen zu können,

(Das Gespräch fühne vd)
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De Seherin [/arja PavloviÖ _

Lunettiwar vom 9. bis 10. Oklober 2004
in Oslerreich. Se wurde vom Prälalen Jo_

hannes Gamper engeladen, bei elnem
Gebetstrellen in Vorau am 9.10.2004 da_

beizu se n. In der K rche des l\4arenkran_
kenhauses ln vorau lellele Johannes
Gamperl den Gebetsabend. Ansch
Ließend halte lMarla Pavova - LLrnelli ih
re abendliche Erscheinung der N,'luller-
gotles. Be der lMesse waren über 700
Leule anwesend. De Almosphare des
Gebetes war beeindrLrckend. V ele erleb_
ten l,4edjugorje wieder von neuem.

Am Sonntagabend, den 10. oktober 2004
war ein Gebelslreffen in WIEN in der
wunderschönen golschen Kirche, l/lara
am Geslade. Die Kirch€ Mara am Gesia-
de ist die ähesie Marienk rche von
Wien. Schon um 18 Uhr, als r.an mil dern
Rosefkranzgebel begonnen halte, war
die Kirche überlüll. In dieser nn gen Ge-
betsalmosphäre warleien die Anwesen-
den aul den großen Augenblck, as der
Seherin Marja Pavovia - Lunelli um c(ca
18.50 die lVuttergoltes erschien. Fasl
zehn [,4inuten dauerte die Begegnung der
Seher n rnit der Gospa. De anschließen_
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de lvesse zelebrerte Bscholsvikar Pater
Dr. Alols Kfarner gemeinsam mit 16 Prie
stern. Anwesend war auch der ehema ge
Pfarrer von Medlugorje Paler Tomisav
Pervan. In se ner Pred gt belonte der Bi-
schoisvkar Paler Kraxner, dass imrnei
d e Muttergoites wünschl, dass wir zu Je-
sus Inden und dass wr Lrnsere Herzen
im Gebet öilnen. Der Eischofsv kar apel-
lierte an die große versammelle K rchen-
geme nde, dass wir Werkzeuge des Frie-
dens n dieser fredosen Wel werden
müssen. W r solen uns von der Kön gin
des Friedens von Medlugorle lühren as-

sen Sie lührt uns zu ihrem Sohn Jesus.

Nach der leer chen l\,4esse sprach
noch die Seherin l/larja Pavlovi -
Lunetli über hre persönlichen Erfahrun-
gen mit der ,,lLrllergolles. Es war dies ein
berührendes, lebendiges Zeugn s eifer
jlngen Frau, welche seit über dreund-
zwanzg Jahren läglch de Mutlergottes
s ehl. Sie sprach fogendes:

lch möchle Euch a e die lhr hier sed,
grüßen und Euch von Herzen danken,
dass lhr mich n d ese K rche eingeladen
habi. Es wäre sicher nicht lechl gewe
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CEBETSABENDE Mrr MARIIA P,qvrovtö - LuNETTI lN OsrrnnrtcH

sen, zu Eurer Einladung nein
zu sagen, denn dieienigen,
dio mich eingeladen haben,
sind schon seil 1984 meine
Freunde. lch denke, dass lhr
Euch hief alle wie eine Fami"
lie fühll, als Familie der Köni'
gin des Friedens. Eine Fami-
lie, die dle Bolschalten ange_
nommen hal und sle seit
dem Beginn der Erscheinun-
gen |eol.

lch erinnefe mich an den
Beginn der Eßcheinungsn.
Wir haben die Mullergotles
gefragi: ,Wenn Du von Gotl
kommst, dann bleib bei uns,
wenn Du aber vom Satan
komrnst, dann geh weder
wegl' Sle hal dann gelächelt
und hat begonnen, mit uns
zu belen. Von da an hal uns
die Gospa in die Schu e des
Gebetes eingelührl.

Das erste Gebel, das wir
gebelet haben, waren sieben
Vater unser, sleben Ge-
grüßei seisl du Maria und
sieben Ehre sei dem Val,ar.
Wir haben dann mmer mehr
gebelet, wei Sie das von
uns wünschle. Sie wünschle,
dass wir in unseren Familen
ieden Tag den Bosenkranz
gemeinsam beten. lm LaLrf

der Zel wünschle de
Gospa, dass wir noch mehr
beten und so haben wir dann
ene Gebetsgruppe in der
Pfarre gegründet, und von
dieser verangte die Gospa,
dass wir leden Tag drei
Siunden im persönlichen Ge-
bet vebringen. lch er nnere
mich, dass wir die Gospa ge-
lragt haben, ob das nicht zu
vie ist, denn wlr gingen tag-
lich zur Hl. Messe und bele_
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len den Rosenkranz. Sie hat darauf ge-
anMonel: ,Wenn euer bester Freund zu
euch ins Haus kommt, dann wolll lhr,
dass er so lange wie rnög ich bei euch
blebi.' Sie hat lns gesagt, dass Jesus
Christus unser bester Frcund ist und däss
jeder von uns Goti auf den erslen Patz

Am Anfang war es schwer für uns, w r
dachien, dass Goll irgendwo wejl weg im
Himmel ist und wir al]f der Erde. Für uns
war die Gegenwarl der Gospa jeden Tag
s€hr wichlg und ein sehr großes Ge-
schenk, denn nur durch die Gospa konn-
len w? Jesus besser kennen lernen, lch
erinnsre mich, als die Gospa von uns ver'
langt hal, dass wir enen Priesier linden
und dass !!ir mil ihm eine Anbetung vor
d€m A lerhe ligsten hälien so len und Sie
hat beiont, dass dorl wo Jesus isl, dass
dorl auch Sie isl.

Die Gospa st nach l\,4edjugorje als Kö-
nigin des Friedens gekommen und Sie
hat uns zum wahfen Frieden eingeaden,
der einzig und a lein von Goll kommt. Sie
hai uns eing€laden, dass wir jeden Tag
für den Freden in unserem Herzen beten,
iür den Frieden in der Fam ie und in der
Wel. Sie hat uns eingeladen, dass w r In'
slrumente des Friedens in der Weli wer-
den, besonders heule, wo der Friede
durch so vele Kriege zerstörl isl.

Se hat urs gesagl, dass wir durch das
Gebet und durch das Fasten sogar Krie-
ge verhindem können. Sie sagl uns, dass
jeder von uns in lhrem Plan zur Bettung
der Welt wichtig sl. Se sagt uns: ,Liebe
Kinderl lch liebe euch, tul Gutes, belet,
liebl und bezeugt die Liebe Goties.' Auf
besondere Weise lädt sie uns ein, lür je-
ne z! beten, welche die Liebe Gotles
noch nicht kennen gelernl haben und
dass wir diejenigen seln solen, d e noch
mehr Menschen lhrem He2en und dem
Herzen lhres Sohnes näher bringen. Sie
hal uns gesagi, dass derlen ge, der betet,
keine Angsl vor der Zukunft hat,

Wir Seher ernpJehlen die lvenschen
und ihre Bedürfnlsse irnmer während der
Erscheinung. lch habe die Gnade, dass
ich noch irnmer läglich die Erscheinung
habe, we auch lvan und Vicka, und so
war auch heule h er bei Elch nach dem
Rosenkranz die Erscheinung. lch habe
für Euch ale gebetel und lür alles, was
lhr im Herzen habt, und ich habe es der
Gospa dargebracht, damil Sie uns hillt,
dass jeder von uns ihre Botschaften lebt.
Sie hat in einer Botschaft gesagt, dass
Sie möchte, dass w r ale eines Tages in
den Himme kommen. Es gibl viele, de
sagen, dass das unmöglich is1, und ich
sage Euch allen, dass es möglich lst und
dass es mii der Gospa viel leichler ist.

lch möchle immer betonen, dass ich
nicht wichtig bin, denn ich habe all dese
Jahre hindufch begrillen, dass ich nur e n
Inslrument in den Händen Goiles bin. Ol-
ler, wenn ch über die Gospa spreche,
kommen mir die Tränen, und ich denke
miri ,Warum gerade ch?' lch bin nicht ge-
bildet und komrne aus einer Bauernlarai-

Dank der Gospa bin ich am wichligsten
Orl deser Wel, und das st, ein ebend
gerZeuge Golles zu se n, lch spüre, dass
wir alle Gott sehr brauchen und deshalb
si es nichl wichiig, wer in wecher Positi
on ist. lch rnöchte Euch ale von ganzem
Herzen gr!ßen und Euch einaden, dass
hr de Bolschallen der Gospa annehml

Der Frede, das Gebel, das Fasien, die
Umkehr, die Beichle, die Bibel und d e H.
[,4esse sind Bolschallen, die die Gospa
mmer heNorhebt und belonl. Se sagl,

dass jeder von uns wchlg isl. Seid daher
auch lhr fvlissionare, verängede Hände
der Lebe Goiles. lch werde für Euch alle
beten, dass Euch die Gospa hilt Möge
EuchGotla e segnen.
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Unter der heißen Sonne der Herzego'
wina sind heuer circa 25.000 Jugendliche
zum 15. Jugendgebelstretfen in Medjugo-
rje zusammen gekommen. Durch das
vorgegebene Programm haben sch diese
Burschen lnd N,4ädchen von 01. bs 6.
August 2004 mit dem Thema ,,Wir möch-
len Jesls sehen ause nandergesetzt.
Das gemeinsarne Gebet und die Anbe-
lung, die interessanlen Voriräge und
Zeugn sse, das Singen, Spielen und Tan'
zen unter den Farben zahlreicher Fahnen
hat dle Pfafte von l,4ediugorje für einige
Tage in ejnen Orl des freudgen Mileinan-
ders verwand€ll. Das sind die sch chl€n
Fakten dieses Jugendlrellens. wie könn-
le man aber deuten, warum sich so vele
Jugendliche aus 40 verschiedenen Län-
der an einern Ort veisamrnelt haben, wo
es kein zauberhaltes l\,4eer, kelne Disko-
lheken, keine der üblichen Vergnügun9en
der ,lugendlichen unserer Zel gibt? lch
glaube, die Königin des Friedens hal die-
se lungen l\,4enschen innerlich berührl
und se so in d e Schule des Gebetes Lrnd
der Begegnlrng mit Jesus gelÜhn. Be
manchen hal gewiss die Lusl an etwas
Neuem !nd das Abenteuer eine gewisse
Bole gespiejl. lch bin aber überzeugi,
dass die lvlutler Goltes viee Burschen
und lvlädchen in dese weltbekannle PlaF
re von [ledjugorje engeladen hat, \,'rel

sich jeder von hnen - trolz eines,,lotlen"
Lebens - nach eiwas sehni, das nicht in
billgen oder manchmal gefähnichen Er
ebnissen zu finden ist. Alle l\,4enschen,
besonders dle Jugendlichen, wünschef
sich - bewusst oder unbewusst ' jeman-
dem zu begegnen, der sie so iebt, wie
sie sind. Nach der Erlahrung se nes ege-
nen Suchens in der Jugendzeit drückle
der H. Auguslinus diese Sehnsucht so
aus: ,,Du hast uns auf dich h n erschalfen
und unruh g isl unser Herz, bs es ruht in
dir" (Bekennhisse, l, 1). Das Thema des

15. Jugendgebelslreffens'Wr möchlen
Jesus sehen", knüpfte gul an diese tefe
Sehnsucht dieser lungen l\lenschen an.

Dufch d e einle lenderi Worte des Pfar
rers Pater Branko Radoö von [,{edjugoie,
die an die Bolschafl des H. Vaters für
den X X. We ljugendtag ansch ossen,
wurde schon anr Aniang des Festivals die
Wlchlgkeit der Begegnung mit Jesus an-
gedeutel.

Paler Branko sagte: ,,Die Schönheit des
Jugendtretfens sind dle gegenseiilgen
Begegnungen der Jugendlichen aus a len
Teilen der Welt. Das Jugendtreffen sl e-
ne hervorragende Gelegenheil, n der
man den Jugendichen vor Augen stelll,
dass die grundlegende Begegnung im Le
ben jene isl, die zwischen dem Schöpler
und dem Oeschöpl geschieht. Se st ins
Innerste des rnensch chen Wesens hin-
eingeschrieben. ' Der Ful zur Bezehung
und Freundschaft mil Golt lässl d e Wür-
de des l,4enschen am lielsien zum Aus
druck kommen. n der tieten Begegnung
mil Golt und lm tielen Austausch der
Blcke verwandelt sich allmählich das Le-
ben. Daraus lolgend wes der Piarrer alf
das Programrn des Festivals h n, das sich
n vier Schrlte glede(e. Den erslen
Schrill bildete de Einladung an die jun-
gen Pilger, Jesus zu erlalrben, dass er
aul jeden ganz persönlch schaut. Nur
aus der Erlahrung senes lebevolen
Blckes kann der Wunsch nach Begeg
nung entslehen. In der uefen Begegnung
war dann als zweiier Schriit zu ent-
decken, wie gerade die Beziehung mit Je-
sus dern Leben den vo en Sinn gibl. Die
lielste Begegnung mit Jesus leiert man in
der Eucharisle. Den drilien Schrlt bildete
deshalb die Erfahrung der eucharst-
schen Lebe Jes!, die nur sebsllose Nin-
gabe lnd Aufopferung iür uns ist. Aus
dieser Edahr!ng st von Jesus zu ernen,
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dass Liebe nichl nur Gefühl heißt, son-
dern auch eine iesie Entscheidung des
Willens ist, das Wohl dsr anderen vor das
eigene zu setzen. Dervierle Schritl lud al-
le ein, Zeugen der veßandelnden Be-
gegnung mil dem eucharistischen Jesus
zu werden, weil die welt und die Men-
schen dringend Zeugen Jesu brauchen,
der allein das Leben schenken kann.

Haben diese Tage den Jugendlichen
dazu geholfen, Jesus klarcr zu ,sehen"
und ihm tiefef zu begegnen?

Durch meine eigen€ Edahrung beim
heurigen Jugendlestival bin ich fest Über-
zeugti viele Burschen und Mädchen ha-
ben Jesus e aubl, dass er auf sie ganz
persönlich und liebevoll schaut. Die groRe
Teilnahme an der iäglichen Eucha stie-
feier und die ,Warteschlangen" überall,
wo Priesier bereil war€n, Beichle zu
hören, sind lür mich ein deuilicher Beweis
fulr diese Begegnung mil Jesus. Dadurch
hat dis Gegenwarl Jesu das Leben vieler
verwandell. Besondors bei der Hilze im
Beichtsluhl war es für mich berührend zu
sehen, wie beivielen Teinehrnern Tränen
llossen, Es waren nicht nuf Tdn€n der
Reue, sondern auch Tränen des wieder
aulgetauchten Verlangens dss Herzens,
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sich von der Liebe Jesu berühren zu las-
ssn. sich von dieser Liebe im Leben neu
gestalten zu lassen,

Ja, viole Jugendliche haben erlahren,
dass die Liebe Jesu in den Sakramenten
am tiefslen wilkt. Viele von ihnen haben
edahrön, dass sie in dieser Welt sind, um
geliebt zu werden und andere selbstlos
zu lieben, Dabeihaben sie auch erfahren,
dass Gebel und Anbetung ausgezeichne-
le Gelegsnheiten sind, um zur Quelle der
Lieb€ zu kommen und davon zu leben.

lch glaube, heuer haben viele junge Pil-
ger l,ledjugote als einen Orl der inneren
Erneuerung des He2ens und der EF
neuerung des eigenen Lebens n der Be-
gegnung mit Jesus erfahren können. Das
mütterliche Helz der Königin des Frie-
dens hat jedem gehollen, den Blick auf
Jesus zu richten und in der Schule der
eucharistischen Liebe heranzureifen. I/la-
ria hilft den Jugendlichen und jedem von
uns durch ihre lmpulse auch weiterhin, im
alltäglichen Lsben Jesus ireudig zu be-
zeugen, besonders denjenigen, die fern
der Ouelle def göttlchen Liebe eben.

(Patef N/|ichel€ Pezzini, [,litglied der Ge-
meinschaft Maria Königin des Friedens)
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AnJanS Oklober weille Giovanni lvloretti, Erzbjschof in

Ruhe aus der ilalienischen Stadt lvleine, zu einem Pri-
vaibesuch in I'ledjugorje. Aischol Morctti hat dem
Abendprogramrn beigewohnr und stand den Pilgern
rcgelmäßig für die Beichle zuf Verfügung. Er sagle,
dass er von der Fdmmigkeit und dem Gebelsgeisr, die
im Heiligium herrschen, beeindruckt war.

ft,lario [,4iiatovi6 und die Sehe n Vicka. die als letzte
der Seher im Februar 2002 geheiratel hal, haben ihr
zweites Kind bekommen. Als ersles Kind hat Vicka
an 13. Jänrer 2003 ern Mädcl^en, Maria So'ija. im
Krankenhaus in lvoslar zur Welt gebrachi. Das
zweils Kind, Ante, wurde am i8. Oktober 2004 im
selben Krankenhaus in [,4ostar geboren.

Von 1i. bis 16. Oktob€r 2004 waren 250 Pilger aus
ldand urd de, USA ,n [,4edjJgoie beieinem Semrnar
über Maria und d€n Heiligen Geisl versammelt. Das
Seminar wurde von Philip Ryan aus lrland orga
nisied, goleitetwurde es von Donald und Pat cia TUF
bilt aus Flhode lsland, USA. Philip Ryan begleitel
schon jahrelang Medjugorje'Pilger aus lrland.

Seii Jahren veröffentlichen wir die Quartalszeit-
schrift MEDJUGORJE. In den letzten Jahren haben
sich die Postgebühren enorm verteuert, so dass wir
mit der Bitte an Sie herantreten, uns auch in Zu-
kunft mit ihren Spenden zu unterstützen, damit wir
diesen Dienst weiterführen können. Für das schon
bisher erbrachte Entgegenkommen sagen wir ein
tausendfaches Veroelt's GotL.



Kreu ze rh öh u n gsf est
t.\as Fest der Kreuzer
lJhohunq herBt in de. PlaF
re [,4edjugorje,,KriZevac" l]nd
es wird irad lione am erslen
Sonntag nach [.,laria Geburl
gefeierl. Heuef begann dle
F€ier am 12.9.2004 rnl der
Hl. l\,4esse_um 11. 00 uhr, d e
Paler lvo Sevo aus l!'lostar Ln

Konzelebralion mit 58 e nhei-
rnischen und ausländischen
Pfleslern J€iefte. Für die
Ivenschen, die n chl zurn
Krizevac aulsleigen konnlen,
wurde die Nl. Mess€ von Pa'
ler Tomislav Peruan zu l\,4i1-

lag in der Plarrkirche gefei-
er1, Die Zusammentassung
selner Predigl wurde auf
deuisch, Jlanzösich, englisch
und italienisch überselzt.
Hauplzelebrant bei der
Abendmesse am Freialar
war Pater Ljubo Kurlovö.

nas ^reuz. 
oä: rm Jarr

|J1934 au' oen Berg übF' [,'lpdlJgorje aJlgeslelll
wurde und in dessen Ba ken R€lquien des Kreuzes
Christi eingebaut sind, st ein besonderer Od lür die
Pilger, die als der ganzen Welt gerne kommen, um
hier mit den Pfarrangehörigen das Fesl der Kreuzef-
höhlng zu feern. Pater lvo hal beiseinen einleten-
oen Worlen he-vorg.foben. wre wd lig der Krite_
vac für de Pilger geworden lsl. Seii dem Alfstellen
des Kreuzes all dem Kr:evac wurde der Berg zu
einem neuen Sna, zum On der Samnr ung des
Goltesvolkes. [,,1] onen von PLgem sind zu d]esem
Kreuz gekommen und haben mit ihren Gebeten Je_
den Steln des Berges geheiligl. Jede Slalion aul
dem Kriievac wurde zu e ner Kanzel, von der aus
das Erbarmen Golles verkündet wird. So wurde der
Kri:evac zu e nem Orl zah recher Bekehrungen und
Versöhnungen mt Gotl. Viee haben hn bestiegen
und sind dabei sehend und geisllich geheilt worden.
ieoer lverscl d .l dpn WeS r-n Kritevac 'st ein
waher PLger und Gotlsucher. Der Kri:evac wurde
zu enem Heilmitte für iede Kran kheit, lür jede Wun-
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2004 in Medjugorje
de. So viele haben sich auf dem Kri:evac geborgen und angenommen gefühlt. Der K 2e-
vac isl ein Orl, der verbindel und so viele Vö ker einl. Auf diesem Berg sind alle glech und
aul ihm sprechen alle die gleiche Sprache, die Sprache dss Hezensgebeies. Der Kri:e-
vac wurde zu einem Orl und er blleb ein Ort d6r Bsgegnung zwischen Gott und dem L4en-
schen und auch zwischen den lvenschen, lvlil diesen Worlen begann Paler lvo Sevo die
Hl. [,4esse mii zahlreichen Prieslern und Pilgern, die schon in den Jrühen l\,4orgenstunden
aul den Berg Kri:evac aufgesliegen sind, um sich aul die Feierdes Kreuzerhöhungsiesles
vorzubereiten. Es war ein wirklich buntes Bild von Völkern und Sprachen - fund um das
große Betonkreuz versämmelt ' und alle sprachen die gleiche Sprache, die Sprache des
Geb€tes und der Lieder. Das Gebet war von Liedem begleitel, die der himrnlischen Mut-
ler, der Jungfrau l\,4aria gewidmel sind- Obwohl es s€hf heiß war, waren alle sehf lröhlich.
Die Feier des Kreuzehöhungsiesles hät eine sehr liefe Tradition und wird in Medjugorie
schon sel mehr als 70 Jahren gefeierl, Heuer haben die Pia(angehö gen und de Fran-
ziskaner den 70. Jahreslag der Aulstellung des Kreuzes aul dem Berg leierlich begangen.
Die Aufslellung des Kreuzes 1934 war ein Zeichen def 1900 Jahre langen Treue zu Jesus
Christus seii selnem Tod und seiner Aulerslehung.

ne' Ol K iev€c hat du.ch d€n Begirn der l\,lurterqohesersche nLrgen rm Jdhr 1q81
lJnocl' nehr an Bedeutung gewolnen. Seil darnals bis heure l'aben Tause.rde..d [,{rlho-
nen PiLger diesen On besuchl, So sind am Fest der Kreuzerhöhung selbst ein ge Tausend
Pilger aus der ganzen Well gekommen, die an dem Ori sein wolllen, an dem in den ersten
Tagen der Erscleinungen viele Wunder geschehen sind, Damals s nd vom Berg verschie-
dene Zeichen gekommen und viele Gnaden, die bis heute lieoen. Es st schwer, heule
die Pilger in deiganzen Welt aufzuzählen, die gerade.€m Kri:evac we auch am Ersche-
nungsberg ihrc Bekehrung Brl€bt haben; die zahlreiche Erkenntnisse über hr Leben ge-
wonnen haben und das alles Gott a$chreiben, der sie durch die Fürsprache der MulteF

gottes, der Königln des F edens, aui den
wahren Weg des Heres getührl hat. Viele
haben ihr altes Leben hier gelassen und
sind völlig erneuerl wieder in die Welt hin-
ausgegangen. Es gibt tausende Zeugen,
die mil diesem Berg in Zusammenhang
stehen, und jeder hat seine Geschichte,
warum das Kreuz und der Krcuzberg in
seinem Leben auch heul6 noch wichtig
sind. Es ist kein Zufall, dass der lelzte
Tag des Jugendlesiivals in lvledlugo4e
vor der Abfahrl der Jugendllchen hier fel-
erlich beendet wird. Denn auch das hal
seine Symbolik, dass man vom Krievac
aus die Bolschalt mil sich tragen muss,
die an jeden Chfisien ge chtel isl. ljnd
diese Bolschaft laulet Es gibl keine Erlö-
sung ohne das Kreuzl Deshalb nimm
Dein Kreuz an und trage es geduldig,
denn dufch dieses Kreuz wirsi Du zu Je-
sus in d e ewiqe H€imal kommen.
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tleyr Willried können Sie sich
unseren Lesern vorstellen?

ch heiße Wifred JockeL lnd kommc
aus der Pfarre Krchhan n tvittelhessen
lch b n 56 Jahre ai und bin zlnächsl vom
Beruf se bstständ ger Frse!fmeisler. ch
habe den Fam cnbctrieb von rnenem
Vaicf ubernornmen lch bi n de Evan-
geische K rclre lrinei-rgeboren bzür hn
e igelalll worden. n 'ler Evange ischen
Krche war ch seh. akt!. wei ch def Po-

saunenchorzehi Jahre gee let habe.
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lch trelfe Sie oftmals im Jahr in
Mediusorie bei Familie Milrenko
vasilj. Was für einen Kontakr ha.
ben Sie zu Medjugorje?

ch b n 1996 das ersie Mal nach [4ed]u-
gorje lekommen aus re ner Nelg erde
ch konnte es m r zLr Nause so e frichten
dass kc ner !'russte dass lch dort h nfah-
re we w r la rchtg evange sch sind lch
lrabe dann den Herm Tcser. der die
Fahrlen nach N'ledlugorle organis ert. a.
gerllen und gefragt. we iclr fahren kön-
ne. ohne dass rnene Etern das mitbe



kommen und habe Reiseunlemehmen in
der Nähe konraklierl. l\,4an hal mich fast
propheiisch geiragl, ob ich schon einmal
dort war und man sagte mir, dass das
mein Leben sehr veränden wird. Und so
bin ch also i996 das ersts Mal hierher
gelahren und es war so, dass lÜr mich
sehr vieles neu war, der Ablauf der Mes-
se und der Rosenkranz, ich habe das so
richlig mil Dislanz erlebt, abef ich bin her-
gekommen und spürle soforl: Erstens,
dass hier Goll am Wirken tst und zwei-
tens, dass mich die lvlulter Gofles her
ruft. lch saß abends in der L/esse, habe
geweint und gesagl: ,,l\,4utter Golles, ich
bin evangelischl" Und ich konnte mir nicht
vorstellen, !!as ich tun sollle. Es hat mich
also sehr iaszinien und mir war auch klar
geworden, dass ich irgendwie versucht
habe, die Botschaft zu leben; ich habe
mir einen selbstgebauten Rosenkranz zu-
sammengebaslelt, weil ch diesen ja n chl
richlig kannle. bin dann nach Hause und
habe versucht, diese Bolschaften zu le-

lch bin dann immer wiedef hingefahren,
i997, zweima 1998 und als ich nach
Hause kam, war meine Famille enlselzt
über das, was mil mir los war. Aber mei-
ne Frau hal das einzig richiige gesagl:
,,lch muss sehen. was da los isll" Und ich
habe dann die Gnade erlahren düfen,
dass'meine Frau das auch so positiv eF
lebl hai und so sind wir dann beide 1998
konverliert. Es isl nicht ganz eintach in
unserer Familie, weil zum B€ispiel rnein
großer Sohn in einer evangelischen G€-
meinschall st, meine Eltern sind gut
evange isch, so dass man also nicht eF
ireul war, dass wir den Schrlll gelan ha-
ben. Aber dadurch, dass meine Frau dies
auch wollte, war es elwas einfacher und
so haben wir beide diesen Schritl vollzo-
gen,

Als Sle die lüuttel Gotles geru-
fen hat, wie wa1 das damals, wie
wai lhre Volstellung?

lch haile gar keine Vorstellung, das war
ja das Problem, aber ich habe das iruend-
wo gespün. und immer, wenn ich so ei-
nen Bll spürle - das war zum Beispiel
so, als ich die Posaunenausbildung noch
späl begann - , ich habe dann immer das
gemachl, was mir immer klar war: Wenn
ich etwas spüre, muss ich mich ölhen
und das isl das sinzige, was ich gemacht
habe, lch habe mich daraul eingelassen,
habe die Bolschallen gelebt und je mehr
ch die Eoischaflen gelebt habe, um so
mehr bedeutete die lelzte Konsequenz:
lch kann das eigenl ch nur tun, w€nn ich
katholisch bin. Nur zu dieser Zeit war ich
damals der Posaunencho eiter und auch
in der Bruderschalt aktiv. Darum habe ich
gebetel und gesagt: Also wenn du willsi,
dass ich diesen Schritl tun soll, dann
muss hier irgend elwas geschehen. Dies
hatte fünl lvlonale gedaued und dann war
alles gereg,all. lch war dann kein Posau-
nenchorleiter mehr, ich bin aber heule
noch IVilglled. Llir ging es irnmer darumi
lch bin nichl katholisch geworden, um aus
der evangelischen Kirche auszrtrelen,
sondern um in di€ katholische Kirche ein-
zutreten und um die Bolschallen zu le-
ben, Denn mir isl kar: lch komme von ei-
ner unvollkommenen in die nächsle un-
vollkommeng Kirche. Und das zweile war
dann, dass auch mein Sohn einen ande'
ren Weg ging, er isl noch in der Bruder
schatt, er hal ein Sludium üb€r die Uni
gemachl und dann waren aul einmal die
Dinge offen. lch halle wirklich Bedenken,
dass ich ihm Probleme mache, wenn ich
als Vater plötzlich kalholisch w6rde und
so sind wir zunächsl einmalbeid€ konveF
lierl.

Sie sind ietzt Ständigor Diakon.
Seit wann haben Sie den Rut zum
Diakon gespürl?

Ja, das isi schon der übemächste
Schritt, der nächsle Sch lt war 1998 die
Frage, ob ich nicht Pilgergruppen hinun-
tef begleilen möchle und seit 1999 bringe
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ich Pllgergruppen nach Medjugorje. So
bin ich schon über 30-mal mit Pilgergrup_
pen hier gewesen und der Ruf zum Dla-
kon ist eigentlich 2000 gekommen ' auch
in Medjugorje. Konkrct vug sich dies so
zui lch bin dfeimalangesprochen worden,
ob ich mir vorstellen könnte, Dakon zu
werden. Beim ersten Mal dachte ich mlr:
Das kann ich mir nicht vorstellen. lm Sep_
tember 2000 waren es dann zwei Pilger,
dle mich ansprachen irnd die dritle elns
Frau, die mlch ansprach, die halte selbsi
eine theologische Ausbildung gemachl.
Es gibl in Würzburg diese Ausbildung und
sie konnte mir danrj sagen, wi6 man voF
gehen soLl. Und dann wurds das so kon_

kret, dass ich nach Hauso gefahren bin
und ln Fu da angerulen habe. Da war ein
llonsignore und der sagte zu mir: ,,Du
musst beidef Sekrstä n anrulen." Die riel
ich an und die fragte mich: 'Wie alt bist
du denn?" Als ich 51 sagte, war sle eF
schrocken. und ch rief wieder bei dem
l\,4onsignore an und fragte ihn: ,,Ganz ehF
lich, bln ich ein Phantast oder st es un-
realistisch, was ich da machen wlll?" Er
sagte: ,,lvach' mall" Und hat mk Mul ge-
geben. Und da begann ich also mil dem

Können Sie uns eEählen von
dem großen Tag lhrel Diakonwei-
he?

Das kann ich fast gar nicht erklären,
das st ungelähf so, wenn man erklären
soll, was Lebe ist. Das kann man nicht
erkläfen. Wir hallen eine Woche Exerzili
envorbereitung gehabt- lch muss sagen:
Alleln das Datum isi ein ganz iolles. lch
hatle meine Weihe am ersten lMarienlag
lm Dom zu Fulda und gsweihl hai mich
Bischof AlLgemissen höchstpersönlich,
wir waren zwei Personen. lch saß wirklich
zwei Siunden nur im Dom und ich habe
mich gelragt, was hier eigenilch ge_

schiehl. Es war unglaublich und ich habe
mir immer wieder vorgeslelll: welchen
Weg bist du gegangen, wie bisl du herge-
kommen und jelzt sitzl du hier, du sollsl
morgen geweihl werden - lch konnte das
gar nicht begreifen, dieses Gnadenge.

Faniastisch ist vor allsm auch, wenn
ich mir vorstelle, dass mir ja einjges fehll,
weil ich ja nicht kalho isch aulgewachsen
bin und ich emplinde von dieser S€ile her
sehr viee Schwäch€n. Letztendllch isl es

Studium ln Wüzburg
mil zwei Pdtungen
und habe mich dann
beim Weihbischol voF
gesiellt, weil ich se'
hen wo lte, ob das
wilklch elwas für mich
ist, lch war mlr im kla-
ren, dass ich kein
Akademik€r bin, son-
dern Handwerker und
über 50. Dies isl nicht
unbedingt die Vo.
raussetzung lür ein
neues Sludium, lch
habe ab€r angerlfen
und rnich mit dem
Zeugnis vorgestellt
und gesagtr ,,lch bln
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ja Gott, der dieses Verlrauen
in die Schwäche setzl und
mir so etwas anvertraul, denn
ich empfinde die Weihe als
etwas, das man menschlich
nicht greifen kann.

Sie haben viele Pilger.
lahrten nech lledlugor.
ie gefiaeht und vlele
tolls Erlebnl33e gehabt.
Können Sle uns konkrel
daübet otwa3 belich-
ten?

Es ist ja so, dasi ich das
wirklich nebenberuflich ma-
che und was mich wirklich
dazu bewegt, sind die wah-
ren Wunder, die in l\,4edjugor
je geschehen. Die wahren
Wunder geschehen an den
Menschen, di€ lJmkehr von
den l\,4enschen in der Grup-
pe, also l,lsnschen die aus
der Kirche ausgetrelen sind und hief ihre
Lebensbeichte ablegen. Die Wunder, die
in den Herzen der ft,{enschen geschehon,
sind lür mich die ganz großen Wunder.
Das kann ich immer wieder bestäligen in
meinen Gruppen, deswegen bin ich auch
immerwieder gerne bereit, das zu tun.

Sie walen heute das erste Mal
in lrediugolie als Diakon einge.
setzt. Elzählen Sie un3 elwas dar"
über?

lch bin nach lvediugorje mit einer Pil
gergruppe gekommen und habe zwar dle
Aba bzw. Stola milgenommen und mir
überlegl, ob ich überhaupl würdig bin,
das zu lun. lch habe fdher immer in der
lelzlen Rsihe gesessen oder bin gestan-
den, ich wollle alles auJ mich einwirken
lassen - und jetzt muss ich pLötzlich vorne
am Altar stehen. lch habe lange gekämpft
und habe mir schwer gelan mil def Ent
scheidlng, ob ich es iun soll. Aber dann
war die Edahrung mil der M6sse und da

ging mir iolgendes durch den Kopf: ,Jun-
ge, warurn habe ich dich geweihl, du
musst den Leulen die Kommunion brin-
gen, die waden auf dich, du musst dich
übelwinden.' lch bin dann in der Kirche
geslanden, ich kann das Gelühl nlchi be-
schreiben. Einlach dies6 Gnade zu erfah.
ren, es ist ein sehr großes Glücksgefühl,
das ich dabei habe.

Xab6n Sie iet:t noch einige ab-
schließende Worle über ediugo-
lie lür unsere Lessr?

lch persönlich erfahre und emplinde
fi,4edjugorje als eine ganz große Gnade
Gotles in dleser Zeil, wo Gott uns aufruft,
mitzuwlrken an dem, was er eigsntlich
bewirken möchte, Sie brauchen jeden
Diakon, deswegen rufl die ftruiler Gotles
auch jeden einzelnen hierh€r, da jeder
persönlich seinen Plalz an diesem Heis-
werk Goties hal.

(Das GespAch fühfte vd)
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n eses Jahr s nd es 20 Jahre, dass rn r
lJcoll In seiner L4ulier e n völlig neues
Leben geschenkl hat. Seitdem die Köni-
gn des Friedens sich mlr as l,lutter ge-
schenkt hal, begann eine höchst inlensi
ve Zel. Es b€gann mit elnem Kennenler
nen der [/luller wie sie sich in Medjugorje
zu erkennen gibl. Die Bsziehung mit lhr
sl für mich so wichtig und heilend. Es
gab tür mich so viel zu enldecken, und es
geschah durch das tägliche Gebet- Die
11 Jahrs, die ich dann n Medlugorje an
der Seile von Paler Slavko verbrachie,
hauptsächllch was d€n konkreten Diensl

Werhzeug

Deines
waren das Friedens

Botschalten und durch vele liele Gebet-
serfahrungen mein Leben und das neue
Leben, welches Sie uns anbeiel. Sie
machte rn r jeden Schriit möglch, auch
wenn er mir noch so vel zu kosten schi-
en. [,,lil ihr brachle Leid und Angst eine
Nähe zu Goll, d€ ich nicht missen möch-
te. lm Nachhinein sehen vieie Dinge, die
mir grauenhaft waren, wie ein ZuckeF
schlecken aus. Paier Slavko war ein gul-
er Lehrer. Nicht wegen selner Perleklion,
aber durch sene Treue und seinen Ge-
horsarn. Er hatle die Schule der König n
des Friedens ang€nommen und liess sich
belehren. Manchma liel es hrn schwer,
denn er war Sohn seiner Generation.
Doch er 9 ng auf die Kn e und sein Helz
war so rein, dass die Veränderung
schnelL schlbar wurde. Er beschützte
mich und iess mich schwer arbeiten. Er
war Diener auf allen Ebenen und ruhie
kaum. lch durlte dabei sein und mich lor-
men lassen. Diese Nähe mil dieser rellen
und demüligen Franziskanergruppe war
ein Segen, den ich noch läg ich spüre.

Mache mich
zu etnezT'r.

Mihna uon Habsburg
de Rambures

betral,
Lebensengagernent schlechlhin. Herri-
che Jahre n der Gebels- und Lebens-
schule dieses ge ieblen Pilgerortes lorm-
len mein lnnenLeben. Diese [,4ulter hat
mich nun geduldig und gülig in lhre Schu'
e genommen. Sie zeigle mlr durch lhre
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DTI! TiTII
Was ch von d esen Vlännern lnd Frauen
im Pfarrhaus ge emt habe, isl pufes Gold.
De Frauen sind de Klostertrauen mit
ihrern unermüd ichen D enst, den nran

lch habe mich mil ganzer See e
lenqaqerl für die 11 Jahre. De
Fam ien im Ori die in Wahrheil
d e Bolschatlen angenommef ha
ben, die Seher mit all hrem Leben
und Wlrken, das Piarrhaus die Pi'
ger sowie meine egenen Erfahrun-
gen, all das isl zutiefst n rn r veran-
ken. D ese Lebensweise, diese Arl d-ar
Menschhel zu denen, durch den ge-
sligen Weg der uns angeboten wird,
d eses isl men Leben gewordef. Aus
serhalb des Orles lvledjugorje gehl es
natürLich genauso weiter, Es weht ein
kälterer Wind n der Well. Die lMenschen
de in l/ledlugorle nahe zlrsammenkom-
men slnd versprengt und w r müssen einan'
der suclre'r. Wir tun das auclr. Viele Mög'
lchkeiten gibl es, dass wir uns verbundef
wissen und gemeinsarn den Mefschen de
nen. Belen, Faslen und Denen.

nu ch die Bolschall vom 25. Septem-
lJber 2004 [am e n nel]er Ruf in mein Herz.
Eine schonische Famile verwandele hr Gä-
slehaus n ein Gebetshaus vor vlelen Jahren
Die eMachsenen Kinder beire ben eife Hifs
organisation, d e im Krleg in Bosn en Herze
govna ihren Ursprung fand. Inzwischen
ernähren sie über 11000 Knder täg ch in
Schulen in Blanlyre/lMa aw in AI ka. Es gibt
vele Projekte. Als ch während enes Ge-
betswochenendes n Schottand de Lichl-
bilder sah, kam der Hui an men l'lerz
mich dalür zu engagieren. ch wurde an
genommen und meine Autgabe st es,
vor alem unsere organsalion be-
kannlzlmachen und um H fe für
diese vieen Knder zu billen.
Wir brauchen Nille im Gebet
!nd n der Bekannhachung.
130 1,4 lionen Kinder e den in
diesern lv4oment an chfoni
schem Hunger uncl sie ha
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Mariia Pavloviö - Lunetü, Milona und Pater Slavko bein Jugendfestival 19e0 in Medjugo4e

ben keine Chance jemals aus der Armll
hinauszukommen, da ohne Nahrung kei-
ne Kraft 1ür eine ALrsbildung bestehl. wir
brlngen Nahrung iür die Schulen. Das be-
deuiel, dass die Eltern während der Ar-
beitssuche beruhigt s nd, denn die Kinder
erhallen einmal am Tag Essen und sind
veßo41. Für mich persönlich bedeuiet
es, dass ich mt meinem Lebenseinsalz
elwas konkreles tun kann, was meine ei
genen 4 Wände überstegt und Leben rel
tet. Konkrel Frieden und Holfnung brin-
gen lm Nahmen der Gospa. Paler Siavko
sagle öllers: 'Es glt'i vlele, die geme so
essen würden wie wir Fasten. Sie würden
nicht slerben, wenn sie dieses letzte
Stück Brat zu essen hälten. Man stikt,
weil nan es nicht ehalten hal." So
lädl uns dle Gospa ein, elwas in def Welt
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zu ändern. Wir nennen uns MABY'S lt4E-
ALS. Wir hälten gerne in vielen Län-
dern lvlitarbeiter auf allen Ebenen. ln
Deulschland gibl es sie schon. In den
USA auch. Wir sind uns alle Nahe durch
unseren gemeinsamen weg m I dei Köni-
gin des Friedens. Was iür eine große Fa-
milie sind wir geworden. Die Ffeude n
rneinem Herzen ist groß, denn de N,'lög-

lichkeil zu helien isl auch groB. Paier Sla-
vko war und ist weilerhin ein guler Lehrer
dafür. Ei lat auch nichts anderes. Das
lemle ich bei lhm. Das Franziskus Gebet
ist nichl neu und doch so aktuell. I\,4ache
mich zu einem werkzeug Deines Frie-
dens. Kaiser Karl ist auch ein guter Für
sprecher iür diese lvlission. Als gebüriige
Habsburgerin lrage ich la doch elne
große Veranlwortlng. Ode' tr
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tahrbuch 2003 / 2004

l.||as vorliegende Jahrbuch 23 Jahre EF
l/scheinungennde enthält neben der
Schilderung der wichtigsten Ereignisse
(chronologisch geordnet) des vergange-
nen Jahres - vom 22. Jahrestag, dem 25.
Juni 2003 bis zum 23. Jahrestag, dem 25.
Juni 2004 - viele Zeugnisse, Berichte über
Heilungen, AKuelles von den Sehern so-
wie Stellungnahmen der Kirche. Erwähnl
werden auch zahkeiche Früchte, die dieser
Gnadenort hervorgebracht hat.

Selbslkostenprels ohne Porto:
6, Euro

Bestelladresse: Gebetsaktion Medjugorje, Postfach 18, 1153 wien
Bestelltelefon: 0'l/893-07-35 (Mo-Fr. 9-12), Fax: 01/892-38-54

Die Frucht des Heiligen Gerstes

Audio-Kassette und CD
,,Botschaften der Königin des Friedens 8"

ei der GebetsaKion erscheint in Kürze die
achle Audio-Kassette und CD mit Botschal-

r.rEu

ten der Muttergottes und medilativer Musik. Au-
dio-Kassette und CD sind eine gute Hilte für das
lmmerwieder Vergegenwärtigen der Worte der
M uttergotles.

Selbstkostenpreis ohne Porto:
Audio-Kassette:5, Euro
CD: 9, - Euro



BO''CHAFfEN

Die Botschafim uom 25. des Monats

25. Auga" 2004 ,,Liebe Ki"dd! I.h nl? euch alle zu Behehturg dzs Htz*r auf
Entsrheitlet euth, tui. ih de, 4$eh Tngen tuei,s Kaftheß hiether, f, di. ,aUkantue e

Andtdns ear6 Lebew So uüdtt ihr, neiae liebe" Ki".hr, dir Klaf haben, nkde%thnie,
und ut Gott cure Hcwr zr ffiat Gott ui eurc Geb.t. hürcn und ie tthöft,. Ich habc

,o/ Gott Fütqrd.he f, t.le, ut urh. Dat*e, das iht neinen Rufgefolgt eid."

25. Se?tenbcr 2001 
"Lieb. 

Ki"/rr!Auth heLte taf ih euch auf dot Liebe zu aix, uo
Hds k', and Ndhtubg tuo H",ger i$. atnet eft H,zeh, neihe liebe, KinlzL xh.l nö
gen eue Hände ar:gatrrht uxtlJleigebig ein, drnh ,htch eacb jedet Gacbi;pfcou den
Schöpfet dnnhL Betet, ncire /ieben Kirur'zr, md ffiet eaet Herz det liebe Gotx', nbet iht
hitfl"t diet 

"icht, 
acu iht anht bttet. Deshtlb bet.t, bet.t, bctct. Da*e, das ih neincn

R fsefatst dd "
25. ohtobd 20M ,,Ltube Kindzr! Dizs ht die Zeit der Gwde fir die |-anilie ml dahalb
nf ih uch af da t;ebet zu etneuef". letu soll in Hetu" e,M Fdnilie d". L.t,t in
Gebet all las zu lieben, u6 he;Lg ;'t. Folgt letu Lebeh det H?iligeh hd.h, .latuit 

'ie 
eLch

cba Anregang un.l Lehte auf drn tYes dtl Heilisheil ind. Jede Fanilie n// Zerge det

Licbc tuüden in dievl Weh, die ohne Gebet rad ?-tiuten isr. Daake, än iht ncinan Ruf

sfutsr dd "

ff ,.rrroro,.".,

FREIBUFG:
KOLN/DOFTtIAGEN:
SOLINGEN:

MUNCHEN:

SIHASSEN / LUXEMBOURG:

D e lew€ s neue Bolschall der Ki,nig n d€s Fred€ns
edahren se u er roroeiden Te eroniummem:

TONBANDD ENST
TONBANDD ENST
TONBANDD ENST

TONBAND
TONBAND

3S TONBAND
TONBAND
TONBAND

Oie GebelsaKion-Wien isl ietzt auch mit einer Homepage im Internet vertrelen.
Adresse: www.gebetsaktion.at e-mail: medjuEorje@Eebersaktion.ar
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Christus immer in die Mitte eures Lebens stellen

Liebe Jugendliche! Vielen Dank t'üt das, was itu seid und t'tu alles, was lhr t'ür Chistus
und die Kirche vewiklicht. lch versichere euch meiner Enpt'ehlung an den Herrn bei
der Feier der heiligen Messe und der eucharistischen Anbetung, die ich schon van
meiner Jugendzeit an fanwährend paktizierc. lhr so t wissen, dass ich daraus immel
gute Früchte gewannen habe, nicht nur t'ür nich peßönlich sondern fü alte, die die
göttliche Barmherzigkeit mir anveftrcut hat. Mit Zuneigung segne ich euch zusamnen
nit allen, denen itu in diesen Tagen hegegnet seid und mit allen euren Frcunden Jesus
soll immet im Zentrum eures Daseins stehen!

(Au.zu g aus L Osseryab€ Fomano /dt./ 29. 1 0. 2 004)

Lebe Medjugote-Freundel W r danken alen. die enen Beit6g zur oeckung derSebsrkosten teist6n.
Die solbslkosl€n belEgen ohnePono pro H€n 1,5 EURO,2,3 SFB. Veroefs con
SPENDENKONIEN Nr. 7475.573 Osletrechsche Postsua,Kdsse

Nr.121242-304 Postg roaml Müfche. (BLZ 700100 80)
Nr 90.12474 3 Poslfnanc€ Sl Gatef

SPENDEN INNEAHALB DER EU BIC: OPSKATWW, IBAN: 4T426000000007475573
Be Eifzah ungen bitte angeben:

Gebersakron Maia- Köngn des Friedens Medjugo46, Ar150Wen
B€slelladresse: GEBETSAKTION [4EDJUGOFJE, Posllach 18, A-1153 Wien

Teletax-Nf. 0043 I / 892-38-54
Telelonische Besisttungen: 0043 1 / 893-07-35, iägtich ([,lo-Fd von 9 tz

Mr der vor gqsnden Plbrikaron so enor ondgitigon Enbdheduns der krche fi.ht vorooqfien weden Nachdruck
läuszlgswerse) isl mr oue eiangabe 96shr61 zwei Betesexemp a re eöelen
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